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Stadtwanderung Basel 

Unser Weg führt uns nach dem Startkaffee im Bistro Victoria zum St. Alban-Tor und zum 

mittelalterlichen St. Alban-Tal. Am Vortag endete die Fasnacht und der Frühling kündet sich 

mit wunderschönen Blüten an. 

  

 

  
Schon unterwegs am Letziplatz finden wir Informationen, wie früher Papier gemacht wurde.  

 
Im Papiermuseum hören wir dann fasziniert den vielen Erklärungen und Geschichten des 

engagierten Führers zu, der selber aus einer Buchdruckerfamilie stammt. 



  
Noch bis ins 20. Jahrhundert wurde Papier auch aus alten Lumpen hergestellt 

Lumpensammler und -händler versorgten die Papiermühlen mit dem Rohstoff. In den 

Papiermühlen wurden die Lumpen in Fetzen geschnitten, einem Faulungsprozess unterzogen 

und schliesslich im Stampfwerk zerfasert. Heute wird Holzcelulose und Altpapier verwendet. 

   

  

Im Papiermuseum wird immer noch aus Papierbrei in der Bütte (= Bottich) Büttenpapier 

hergestellt und verkauft. Der Papiermacher schöpft das Blatt mit Hilfe eines feinmaschigen 

Schöpfsiebes von Hand. Der frische Bogen wird auf einen Filz abgedrückt. Nach dem 

Gautschen werden die Bögen zum Trocknen aufgehängt. Anschliessend wird das Papier 

nochmals gepresst und geglättet. Schreibpapier wird geleimt, damit die Tinte nicht verläuft. 

Im nächsten Stockwerk hören und sehen wir einiges zu Schrift und Schreibmittel. 

 



Spannend zuzuschauen, wie ein Buch bis  

zur Erfindung des Buchdrucks von Hand 

geschrieben und verziert wurde. (Filmische 

Darstellung, wie ein Faksimile geschrieben 

und mit farbigen Grossbuchstaben und 

Bildern verziert wird. 

 

 

 

 

  

Wieder ein Stockwerk höher im schönen alten Haus, geht es ums Drucken mit beweglichen 

Lettern. Gutenbergs Buchdruckerei hat die Gesellschaft im 15. Jahrhundert sehr geprägt und 

verändert. Links oben eine Seite des Fahrplans der SBB. 

  

Wir hätten dem Führer noch lange zuhören können und es hätte noch vieles zu entdecken 

oder ausprobieren gegeben. Aber es war Mittagszeit. Nach dem Essen im Restaurant 

Papiermühle haben wir noch etwas Zeit zum «Lädele» im Museumsladen. 

 



  

Nach dem Mittagessen setzen wir mit der Fähre «Wilde Maa» ans Kleinbasler Ufer über. Der 

Rhein hat wenig Wasser. Die Überfahrt ist deshalb sehr langsam und gemütlich.  

Alte und moderne Architektur: Die alten Häuser am Rheinufer vor den Roche-Türmen. 

  

  

Dem Rhein entlang wandern wir gemütlich zurück zur Mittleren Brücke und zum Marktplatz.  

Hier können wir sogar noch etwas Sonnenschein und wiederum die Blütenpracht der 

Kirschpflaumenbäume geniessen.  

Vom Marktplatz aus geht es dann in kleinen Gruppen individuell weiter und schliesslich 

wieder Richtung Thunersee. 
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